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unser künftiges Zen-
tralgebäude hat die 
Richtkrone aufgesetzt 
bekommen. Alles zu 
diesem Meilenstein 
lesen Sie in dieser 
Ausgabe. Ich freue 

mich, dass wir mit diesem für uns 
existenziellen Projekt im Zeit- und Kos-
tenplan sind und wollen in der zweiten 
Jahreshälfte 2019 mit dem Umzug 
beginnen.
Unterdessen beschäftigt uns das Dau-
erthema Fachkräftemangel, besonders 
in der Pfl ege. Als Universitätsmedizin 
müssen wir in der Lage sein, jeden 
Patienten auch anderer Kliniken aufzu-
nehmen, sofern das geboten ist. Daher 
müssen wir besondere Anstrengungen 
entwickeln, um unsere medizinisch-
pfl egerischen Kapazitäten auch ver-
fügbar zu haben. 
Dabei hilft uns unter anderem die Ge-
winnung qualifi zierter Nachwuchskräf-
te. Mit dem Beginn des Ausbildungs-
jahres haben viele motivierte junge 
Leute bei uns ihre berufl iche Laufbahn 
gestartet. Um dem Mangel an geeig-
neten Kräften zu begegnen, haben wir 
unsere Kapazitäten ausgebaut und 
mehr Azubi-Stellen geschaffen. Alle 
Beteiligten müssen gewährleisten, 
dass die Ausbildung auf hohem Ni-
veau für die spätere Stärkung unserer 
Teams sorgt. Neben den Azubis gibt 
es auch studentischen Nachwuchs: 
Unsere Erstsemester heißen wir mit 
Beginn des Wintersemesters herzlich 
willkommen an Bord!

  
Ihr Harald Jeguschke
Kaufmännischer Vorstand 

Gut sichtbar sind die Defi s angebracht: Anästhesist Dr. Gernot Rücker (v.l.), Henrik Scholz, Leiter der Ar-
beitssicherheit, und Anästhesiologie-Chefi n Prof. Dr. Gabriele Nöldge-Schomburg machen den Praxistest.

Sicherheit steht im Krankenhausbetrieb an 
erster Stelle - nicht nur für die Patienten, 
sondern auch für die Mitarbeiter. Damit sie 
im Notfall sofort reagieren und bei ihren 
Kollegen fachkundig Erste Hilfe leisten 
können, wurden an acht Standorten der 
UMR rote Defi brillatoren in grauen Kästen 
an gut sichtbaren Stellen angebracht.
Passend dazu hat RoSaNa, die Notfall-
Simulationseinheit der Anästhesiologie, 
in den vergangenen Wochen rund 450 
Mitarbeiter aus der Verwaltung in Reani-
mationskursen geschult. „Wir haben ih-
nen Wiederbelebung mit Herzmassage, 
Atemspende und natürlich den Umgang 

mit dem Defi brillator beigebracht“, erklärt 
Dr. Gernot Rücker, Anästhesist und Ro-
SaNa-Leiter. Damit ist nun auch das nicht-
medizinische Personal bestens darauf 
vorbereitet, was man tun muss, wenn ein 
Mitarbeiter einen Herzstillstand erleidet. 
Sobald der graue Kasten geöffnet wird, er-
tönt ein lauter Signalton. „Der dient dazu, 
dass weitere Kollegen alarmiert werden 
und den Helfenden unterstützen können“, 
so Rücker. Er rät den Kollegen, im Ernst-
fall unbedingt Ruhe zu bewahren, den 
Notruf zu wählen und genau den Anwei-
sungen des Defi brillators zu folgen, der 
sie bei der Wiederbelebung anleitet. 



Richtfest gefeiert: Meilenstein fürs Zentralgebäude
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Nach 15 Monaten Bauphase geht es nun weiter mit dem Innenausbau

Neue Therapieansätze: Verbund forscht an seltenen Erbkrankheiten

Ein weiterer Meilenstein ist erreicht: Am 
14. September wurde Richtfest für unser 
neues Zentralgebäude gefeiert - knapp 
15 Monate nach der Grundsteinlegung. 
In Anwesenheit des Finanzministers Ma-
thias Brodkorb (SPD) feierten der Betrieb 
für Bau und Liegenschaften (BBL) als 
Bauherr, der UMR-Vorstand sowie rund 
200 Arbeiter und Gäste den großen Fort-
schritt am Campus Schillingallee. 
Für 143 Millionen Euro wird aus der größ-
ten Baustelle in MV bald ein hochmoder-
nes Klinikgebäude; nochmals mehrere 
Millionen fließen in technische Geräte 
und die Innenausstattung. Das Land un-
terstützt den Bau und die Ausstattung mit 
160 Millionen Euro. „Das zeigt, wie viel 
Vertrauen die Regierung in das Projekt 

Das neue Zentralgebäude steht - Begrüßungsrede von Finanzminister Mathias Brodkorb beim Richtfest mit geladenen Gästen.

setzt“, sagt Harald Jeguschke, Kaufmän-
nischer Vorstand. Die Inbetriebnahme 
und Übergabe an die UMR ist für Mitte 
2019 eingeplant. Der Umzug in die neu-
en Räume werde über mehrere Monate 
laufen, so Jeguschke. 
Die zentrale Notaufnahme, Intensivsta-
tionen und Tageskliniken sowie Labore 
werden in dem Zentralgebäude unterge-
bracht. „Wir werden somit eine Klinik der 
kurzen Wege. Für das Personal und die 
Patienten wird alles einfacher“, sagt un-
ser Ärztlicher Vorstand Prof. Dr. Christian 
Schmidt. 
Derzeit beginnt auf der Baustelle der In-
nenausbau und birgt zugleich die größte 
Herausforderung. „Dann sind mehr als 
50 Firmen gleichzeitig auf der Baustelle“, 

macht Schmidt deutlich. Und das alles, 
während der Betrieb in den benachbar-
ten Kliniken weiterläuft. Um den Zeitplan 
weiterhin einhalten zu können, muss der 
Bau bis zum Wintereinbruch verschlos-
sen sein. 
In dem Neubau werden künftig 400 
Mitarbeiter arbeiten, die jetzt noch auf 
verschiedenen Stationen tätig sind. 
Insgesamt wird Platz für 140 Patien-
ten geschaffen. Auf dem Dach wird ein 
Hubschrauberlandeplatz eingerichtet. 
Von dort aus soll ein Fahrstuhl direkt in 
den Schockraum im Erdgeschoss füh-
ren. Somit können dann Patienten mit 
Schlaganfällen, Herzinfarkten oder nach 
schweren Unfällen schnellstmöglich ver-
sorgt werden.

An neuen Therapieansätzen zur Be-
handlung seltener erblicher Erkrankun-
gen an der Leber und Bauchspeicheldrü-
se forscht das Albrecht-Kossel-Institut 
der UMR. Das Vorhaben ist Teil des For-
schungsprojekts „Proteinfehlfaltung, ER-
Stress und Proteindegradation – Ent-
wicklung einer systematischen Pipeline 
für individualisierte Therapien bei erb-
lichen Leber- und Pankreaserkrankun-
gen“ (PePPP). Das Projekt wird über ei-
nen Zeitraum von fünf Jahren mit knapp 

fünf Millionen Euro aus 
Mitteln der EU gefördert.
Die Rostocker Wissen-
schaftler forschen im 
Schwerpunkt an der Mor-
bus-Wilson-Erkrankung. 
„Das ist eine erbliche 
Erkrankung, bei der der 
Kupferstoffwechsel der 
Leber  durch Genmutationen gestört 
ist“, erklärt Nachwuchsgruppenleiter Dr. 
Jan Lukas. Proteine können sich da-

Dr. Jan Lukas, 
Nachwuchs-
gruppenleiter

durch nicht richtig entfalten. „Unser For-
schungsziel besteht darin, die Proteine 
wieder funktionsfähig zu machen“, so 
Lukas. Das geschieht, indem Chemiker 
verschiedene Wirkstoffe an Zellmodel-
len testen. „Wenn wir den molekularen 
Mechanismus besser verstehen, verein-
facht das die Therapie“, ergänzt er.
Neben der UMR sind die Uni Rostock, 
das Rostocker Institut für Katalyse sowie 
die Greifswalder Uni und Unimedizin an 
dem Forschungsprojekt beteiligt.
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Implantatschäden: Digitalmikroskop bringt
die Wahrheit ans Licht

PersonalienMaterialschaden oder Behandlungsfehler: 
Wenn implantierte künstliche Knie- oder 
Hüftgelenke brechen, kann es zu Unei-
nigkeiten bei der Schadensursache kom-
men. Sind sich Operateure und Hersteller 
uneinig, betreiben Experten der UMR oft 
Aufklärungsarbeit. Im Forschungslabor 
FORBIOMIT der Orthopädischen Klinik 
analysieren Fachleute die tatsächliche 
Schadensursache. „Wir bekommen bun-
desweite Anfragen, um Schadensanaly-
sen vorzunehmen“, sagt Biomechaniker 
Dr. Daniel Klüß. Für ihre Forschung an 
Implantaten haben die Experten jetzt ein 
extrem präzises Digitalmikroskop von der 
Firma Keyence im Wert von 100 000 Euro 
angeschafft. Es wird zum großen Teil aus 
Fördermitteln des Europäischen Fonds für 
regionale Entwicklung (EFRE) fi nanziert. 
Das Hochleistungsgerät ist komplett moto-
risiert, schwenkbar und kann bis zu 2500-
fach vergrößern. „Bei Metallen ist dann 
sogar die feine Kornstruktur erkennbar“, 
so Klüß. Die Bilder werden live auf den 
Bildschirm übertragen, die Optik lässt sich 
abnehmen und kann individuell auf die Im-
plantate aufgesetzt werden. Dadurch kön-
nen auch schwer zugängliche Bereiche in 
engen Winkeln genauestens untersucht 
werden. Ein weiterer Vorteil ist, dass sich 
der Fokus per Mausklick so verschieben 
lässt, dass das gesamte Objekt scharfge-

stellt ist. So ergibt sich ein dreidimensiona-
les Bild. Der Biomechaniker prüft zum Bei-
spiel explantierte Knie- und Hüftimplantate: 
„Ich untersuche sie auf Korrosion, Abrieb, 
Verschleiß und schaue, ob die Beschich-
tung intakt ist.“ Jeder Kratzer, jede Spur 
und jede Verbiegung geben dem Spezia-
listen Aufschluss, ob das Implantat durch 
eine Überbelastung beschädigt, es falsch 
implantiert wurde oder ein Herstellungs-
fehler vorliegt. Alle in der Klinik explan-
tierten künstlichen Gelenke bewahrt das 
Forschungslabor der Orthopädie auf. Mitt-
lerweile sind es mehr als 1000 Stück.
In einem bereits abgeschlossenen Projekt 
konnte die Rostocker Arbeitsgruppe zum 
Beispiel nachweisen, dass ein künstlicher 
Hüftstiel wegen eines Fabrikationsfehlers 
gebrochen war. „Ein Bruch ist ungewöhn-
lich und kommt relativ selten vor“, sagt 
Klüß. Deshalb hatte er das Implantat mit 
dem Digitalmikroskop genau untersucht - 
mit erstaunlichem Ergebnis. Das Herstel-
lerlogo wurde an einer ungünstigen Stelle 
mit einem feinen Laser auf die Implantat-
Oberfl äche angebracht. „Dadurch entstan-
den kleine Risse in der Titanlegierung, die 
letztlich zum Bruch geführt haben.“ Die 
Rostocker Arbeitsgruppe will das neue Ge-
rät dazu nutzen, Gelenkersatz-Implantate 
in Zusammenarbeit mit Industrie- und For-
schungspartnern sicherer zu gestalten.

Prof. Dr. Björn Spittau
hat am 1. Oktober eine Pro-
fessur am Institut für Anato-
mie angetreten. Von 2000 bis 
2006 hat Spittau in Göttingen 
Humanmedizin studiert und 
war anschließend bis 2008 

am Zentrum für Neuroanatomie tätig. 
Zuletzt war er Lehrbeauftragter des Ins-
tituts für Anatomie und Zellbiologie Frei-
burg und Leiter des dortigen Körper-
spendewesens. 2013 und 2015 wurde 
er mit dem Lehrpreis ausgezeichnet. 
Wissenschaftlich steht bei ihm die Rolle 
von Mikroglia bei physiologischen und 
pathologischen Prozessen im Zentral-
nervensystem im Fokus. 

Dr. Anja Wollny
übernimmt für weitere zwei 
Jahre kommissarisch die 
Position der stellvertreten-
den Direktorin der Allge-
meinmedizin. Sie hat diese 
Stelle seit 2015 inne. Wollny 

wurde 1977 in Wolgast geboren. Ihre 
Laufbahn begann sie als Arzthelferin, 
studierte dann Gesundheitswissen-
schaften und war an der Heinrich-Hei-
ne-Universität-Düsseldorf als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin tätig. Seit 2010 
gehört sie zum Team der UMR.

Experten der UMR werden bundesweit für Schadensanalysen angefragt

Die Struktur lässt sich mit dem hochaufl ösenden Digitalmikroskop leicht erkennen. Biomechaniker Dr. Daniel Klüß prüft Hüft- und Kniegelenke.
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Wissen Sie, dass die Unimedizin eine 
eigene Blutspende hat? Die Anlaufstelle 
in der Waldemarstraße stellt den Kliniken 
jährlich Erythrozytenzyten-Präparate, 
Plasma und Thrombozytenkonzentrate 
zur Verfügung. Unsere Kliniken benöti-

Blutspende an der UMR: Jeder Tropfen kommt Patienten zugute

Schwester Marita Görtz und ihr Team stehen unter der Woche täglich für Spender bereit.

Anteil am Haus weiter gesteigert wird, 
um die Versorgung aller Patienten ab-
zusichern. Dabei könnten die Mitarbeiter  
und Studenten der UMR helfen.
„Wir können für die Patienten die jährlich 
benötigten etwa 3300 Thrombozytenprä-
parate und alle benötigten Plasmakon-
serven herstellen – aber das kann nur so 
bleiben, wenn die Mitarbeiter uns neben  
anderen Freiwilligen als Blutspender un-
terstützen“, sagt Prof. Dr. Volker Kiefel, 
Direktor unserer Transfusionsmedizin, 
bei der die Blutspende angesiedelt ist. 
Er nennt ein wichtiges Argument, den ei-
genen lebensrettenden Saft an der UMR 
zu spenden:  „Man hat Gewissheit, wo 
das gespendete But verwendet wird: Es 
bleibt bei uns“, so Kiefel. Allein eine Blut-
spende könne drei Patienten helfen. 
Die Blutspende in der Waldemarstraße 
(KTV) mit Parkplätzen ist montags und 
mittwochs immer von 10 bis 18 Uhr und 
dienstags, donnerstags und freitags von 
7.30 bis 15 Uhr geöffnet. Hingehen!

Assistenten haben Ausbildung in der Tasche

Nach drei Jahren des Lernens halten 16 
Operationstechnische Assistenten (OTA) 
und neun Anästhesietechnische Assis-
tenten (ATA) seit heute ihre Zeugnisse 
in den Händen. Ausgebildet wurden sie 
an unserem Haus. Die Azubis warfen 
am Donnerstag am Portal der altehrwür-
digen Chirurgie feierlich ihre schwarzen 
Hüte in die Luft. 
Elf der Absolventen gehörten der Ros-
tocker Klinik an, der Rest stammt aus 
Kooperationshäusern in Greifswald, Wis-
mar, Anklam, Ludwigslust, Hagenow und 
Ueckermünde. Fünf OTA und vier ATA 
unter den Rostocker Absolventen wer-
den am Haus weiterarbeiten. Am Frei-
tag rücken schon die nächsten jungen 
Leute nach: 23 angehende OTA und 16 
ATA wollen in einigen Jahren nach ihrem 
Abschluss ebenfalls auf der Treppe des 
Chirurgie-Portals posieren.

Mit der gestiegenen Zahl an Ausbil-
dungsplätzen reagiert unser Haus auf 
den Fachkräftemangel in der Region. 

Außerdem hat die UMR in diesem Jahr 
19 Gesundheits- und Krankenpfleger  
übernommen. 

OTA und ATA feiern ihre 
Zeugnisausgabe mit dem 
traditionellen Hütewerfen

gen jährlich 14 000 bis 15 000 Erythrozy-
ten-Präparate.
Das Spendenaufkommen ist aber jedes 
Jahr Schwankungen unterworfen. Daher 
ist es von enormer Bedeutung, dass der 
durch eigene Blutspenden gewonnene 


